
Franzobel

Nathans Dackel oder Die
Geradebiegung der Ringparabel
Schauspiel
3D 5H
UA: 01.10.1998, Landestheater Linz, Regie: Gerhard Willert
DEA: 23.10.2002, Prinz Regent Theater, Bochum

Versprochen wird ein unmoralischer Abend über die Notwendigkeit der Moral
zugleich ein Heidenspaß.

220 Jahre, nachdem Lessing den weisen Nathan schuf, lässt Franzobel seinen
Helden Hans Nat vom heutigen Standpunkt einen großen Zeitsprung in die Zukunft
machen. In dieser Welt herrscht wegen starker Überbevölkerung längst eine
Diktatur mit strenger Geburtenkontrolle. Da gibt es einerseits jene Menschen, die
durch medizinische Errungenschaften unsterblich geworden sind, und andererseits
die „Proleten“, jene Exemplare, die nur zur „Fleischerzeugung“ gezüchtet werden.
Als größter Luxus gilt der Tod. So darf sich jeder glücklich schätzen, der durch die
Ziehung des ersehnten Loses sterben darf. Hans Nat, von Beruf

„Proletenzüchter“, trifft das „Glückslos". Er wird zur Hinrichtung auserkoren, will
aber nicht sterben. Auf der gemeinsamen Flucht mit seiner blondgezopften
Tochter Aphrodite gibt er sich als Schauspieler aus. Wie Nathan, der Weise, wird
auch Hans Nat zum Prediger und deklamiert ab und zu Verballhornungen der
Ringparabel:etwa die "Ding- und Dung", die "Deodorant"- Parabel, oder die "Rang-
Schaß- und Puhparabel" von einem Schaß, der durch das Theater rast.

Hans Nats Dackel „Witz" verrät ihn. Die Proletenrevolution bricht aus und alle, die
sich nicht für Proleten hielten, muss Nat aufklären.

Eine Demaskierung aller Werte, gelehrter Wichtigtuerei, wobei das Stirnrunzeln
der Aufklärung, der Dackelblick der Trüben, zur Vorführung gelangt.

Bleibt nur noch eine Frage offen: die nach dem Dackel.

Franzobel
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(* 1967 in Vöcklabruck, Oberösterreich) 

Studierte von 1986 bis 1994 Germanistik und Geschichte an der Universität Wien. Bis 1991 als
bildender Künstler (unter dem Pseudonym „Franz Zobl“), seit 1989 als freier Schriftsteller
tätig. Sein umfangreiches Werk umfasst Theaterstücke, Romane, kürzere Prosatexte, Lyrik
(teils in Mundart) und Kinderbücher.

Auszeichnungen (Auswahl):
- Ingeborg-Bachmann-Preis, 1995
- Arthur-Schnitzler-Preis, 2002
- Nestroy-Theaterpreis Bestes Stück – Autorenpreis, 2005
- Shortlist zum Deutschen Buchpreis für „Das Floß der Medusa“, 2017
- Longlist zum Deutschen Buchpreis für „Die Eroberung Amerikas“, 2021
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